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Die vorbereitenden Schritte, welche für die Bildung
und Abgrenzung der Unfall-Berufsgenoſſen-
ſchaften eingeleitet werden müſſen, ſind in vollem Gange.
Jn Folge der Anregung, welche der Centralverband deut
ſcher Jnduſtrieller gegeben hat, ſind die Mitglieder des
Vereins der ſüddeutſchen Baumwoll Induſtriellen auf den
18. dſs. Mts. nach Stuttgart zu einer Verſammlung ein-
berufen, um die Frage zu erörtern, in welchem Umfangefür die Vanymool Jabuſtrie die Unfallsgenoſſenſchaft be

antragt und ins Leben gerufen werden ſoll; am 15. d. M.
tritt der Ausſchuß des Vereins zur Wahrung der gemein-
ſamen wirthſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſt-
falen zu einer Berathung zuſammen, und am 1. September
findet in Folge eines Aufrufs, welchen der Vorſitzende des
Centralvereins der deutſchen WollwaarenFabrikanten er-
laſſen hat, eine große Verſammlung der Woll Induſtriellen
in Dresden ſtatt; am 4. September wird der Verein der
deutſchen Leinen Induſtriellen zu einer Sitzung zuſammen
treten, der Verein zur Wahrung der Intereſſen der che-
miſchen Jnduſtrie wird im September gleichfalls in Dres-
den tagen, und der Verein deutſcher Papierfabrikanten
hat bereits einleitende Beſchlüſſe für die Bildung eines ein
heitlichen Verbandes durch ganz Deutſchland gefaßt. Für
die übrigen Jnduſtriezweige, welche im Centralverbande
deutſcher Judnſtrieller vereinigt ſind, ſind gleichfalls Kon
ferenzen in Ausſicht genommen, und vorausſichtlich am
15. September findet die Verſammlung der Delegirten
aller Vereine des Centralverbandes in Frankfurt a. M.
zum Zwecke der Aufſtellung eines allgemeinen Tableaus ſtatt.

Auch mit Vereinen, welche nicht zum Centralverbande
gehören, ſind Verhandlungen eingeleitet und insbeſondere
iſt auch bei einigen Berliner GroßJnduſtriellen die An
regung dafür gegeben, wie die Bildung der Unfallsgenoſ-
ſenſchaft für die Stadt Berlin ins Werk geſetzt werden ſoll.

Wenn das „vBerliner Tageblatt“ aus der „Neuen
Preußiſchen Zeitung“ die Mittheilung entnommen hat, daß
der Geſchäftsführer des Centralverbandes deutſcher Jnduſtriel
ler, Regierungsrath a. D. Beutner, angeblich „weil er die
ihm ertheilte Ordre, den ſozialen Projekten der Regierung
energiſche Oppoſition zu machen, umgangen hat, nunmehr
in ſeiner Stellung Schwierigkeiten fände“, ſo iſt dies,
wie der genannte Herr in der heutigen „KreuzZeitung“
ausdrücklich erklärt, völlig aus der Luft gegriffen.
Derartige Ordres ſind überhaupt nicht ertheilt und die
Induſtrie iſt mit der Geſtaltung des Unfallver-
ſicherungs-Geſetzes, wie es aus den Schlußverhand-
lungen des Reichstags hervorgegangen iſt, durchaus
zufrieden, weshalb ſie auch ſehr gern bereit iſt, für
die Ausführung dieſes hochbedeutſamen Geſetzes
hülfreiche Hand zu bieten und die Regierung
bei dieſem ſchwierigen Unternehmen nach Kräf-
ten zu unterſtützen.

Mit großer Befriedigung nehmen wir Akt von der
Verſicherung des Herrn Beutner, daß der Centralverband
„nach wie vor auf den Wegen beharren wird, auf denen
er bisher ſeine Erfolge errungen hat, nämlich auf dem
Boden des Schutzes der nationalen Arbeit und
der Solidarität aller legitimen wirthſchaft-
lichen Jntereſſen, und daß der Centralverband bereit
ſein wird, die Conſequenzen dieſer Principien
nach allen Richtungen hin zu ziehen.“

Es wird von zuſtändiger Seite darauf aufmerkſam gemacht,
daß Perſonen, welche Wagren im Umherziehen gewerbs-
mäßig feilbieten, ihre Waaren nach 856e. der Reichsgewerbe
Ordnung nicht im Wege der Ausſpielung abſetzen dürfen.
Ausnahmen von dieſem Verbote können von der zuſtändigen Be
hörde zugelaſſen werden, d. h. nach den bezüglichen Beſtimmungen
unter 1 der Ausführungsanweiſung vom 29. December 1883
im Geltungsbereiche des Landesverwaltungs- Geſetzes vom 30. Juli
1883 von den Regierungspräſidenten, in den übrigen Landes-
theilen von der Regierungsabtheilung des Jnnern (Landdroſtei).
Die Ortspolizeibehörden dürfen daher den bezeichneten Perſonen
(Hauſirern) die Genehmigung zu Ausſpielungen nur in dem Falle
ertheilen, wenn dieſe ſich über die ausnahmsweiſe geſtattete Zu
ha des Abſatzes ihrer Waaren „mittelſt Ausſpielung“ aus
weiſen.

Nach zuverläſſigen Angaben ſind auf den Aufruf der
„Geſellſchaft für Deutſche Coloniſation“, ſich an
dem Ankauf von Ländereien in Südafrika zu betheiligen,
bereits überraſchend zahlreiche Offerten eingegangen. Es
iſt das um ſo merkwürdiger, als noch gar nicht einmal be
kannt iſt, in welchem Gebiete des etwas weiträumig ge-
rathenen ſüdöſtlichen Afrika die Anſiedelungen der 4
Coloniſten erfolgen ſollen. Da die Weſtküſte für die Be
ſiedelungszwecke gegenwärtig nicht ins Auge gefaßt iſt, und
da man im Engliſchen Territorium nicht wird coloniſiren
wollen, ſo bleibt als wahrſcheinlicher Ort der Anſiedelung
nur entweder die Umgegend der Portugieſiſchen Delagoa-
Bai oder der Transvaal-Freiſtaat übrig. Man wird
nicht fehlgehen, wenn man das Land der Boeren als
den von der „Geſellſchaft für Deutſche Coloniſation“ ins
Auge gefaßten Cryſtalliſationspunkt der Deutſchen
in Südafrika betrachtet. Die Transvaal Deputation
hat ſich bei ihrer Anweſenheit in Berlin bemüht, Deutſche
Coloniſten in ihr Land zu ziehen, und ſie hat namentlich
mit dem Vorſtand der genannten Geſellſchaft rege Be
ziehungen unterhalten.

Laut Beſchluß des Staatsminiſteriums iſt bei Feſt
ſtellung der bei der Beurlaubung eines Beamten
auf mehr als anderthalb Monate demſelben für weitere
4 Monate zu belaſſenden Hälfte ſeines Gehaltes ebenſo
zu verfahren, wie bei Feſtſtellung des den ſuspendirten
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Die in der letzten Seſſion des bayriſchen Landtages be-
ſchloſſene Reor ganiſation des bayriſchen Forſtweſens
iſt gegenwärtig in r ren begriffen. Eine der wichtigſten
Neuerungen betrifft die ſubalterne Forſtbranche. Dieſelbe rekru
kirte ſich bisher zu einem großen Theil aus jungen Leuten, welche
in den Schulen ſoweit fortzukommen trachteten, daß ſie den Be
rechtigungsſchein zum EinjährigFreiwilligendienſt bekamen, um
nach ihrem Militärdienſt in die niedere Forſtbranche einzutreten,
oder aus Leuten, welche nicht einmal ſoweit kamen, ſondern
welche fanden daß ſie ihre Studien nicht weiterführen konnten,
dieſelben unterbrachen und in der Forſtbranche ein Fortkommen
ſuchten. Es iſt ſelbſtredend, daß dieſes Material nicht immer ein
dem Zweck entſprechendes war, daher das Streben der Forſt
behörde denn auch dahin geht, ſich von dieſem Material vollkommen zu
befreien. Zu dieſem Behuf werden die jungen Leute nun in Zukurft,
nachdem ſie die Schule abfolvirt und ihrem den genügt
haben, als ForſtſchutzdienſtAſpiranten verwendet und angeſtellt, um
als ſolche ihre Kenntniſſe zu erweitern und den Forſtſchutzdienſt zu
üben. Die nächſte Stufe, auf welche ſie kommen, iſt die der
Forſtauſſeher; vom Forſtaufſeher werden ſie LokalForſtgehilfen,
die Beſſeren aus dieſen exponirte Forſtgehilfen, und ſchließlich
wird auch aus dieſen wieder eine Anzahl ganz ausgezeichnet
Qualifizirter ausgeſucht, welche zu Förſtern ernannt werden.
Neben dieſem ſtabilen Forſtſchutzperſonal wird noch ein anderes
Forſtſchutzperſonal beſtehen bleiben, nämlich ein unſtabiles, be
ſtehend aus Waldwärtern, gut qualifizirten Rottmeiſtern und
dergleichen Leuten.

Den in Wien verbreiteten Gerüchten von einer bevor-
ſtehenden Reiſe des Fürſten Bismarck nach Gaſtein und
einer dort ſtattzufindenden Zuſammenkunft mit dem öſter-
reichiſchen Miniſter des Auswärtigen, Grafen Kalnoky,
gegenüber erfährt die Nat.Ztg., daß eine ſolche Reiſe des
Reichskanzlers gegenwärtig nicht in Frage ſteht. Bis vor
wenigen Tagen, ſchreibt das genannte Blatt, war Fürſt
Bismarck von einem erneuten Anfall ſeiner Geſichts-
ſchmerzen heimgeſucht; nachdem derſelbe indeſſen diesmal
ſchnell geſchwunden iſt, entfällt die nächſte äußere Veran-
laſſung zu einer Badereiſe um ſo mehr, als Fürſt Bis-
marck ſich im Uebrigen körperlich ſehr wohl befindet. Nach
einer Meldung der Wiener „Preſſe“ dürfte jedoch im
Laufe nächſter Woche eine Zuſammenkunft zwiſchen dem
Fürſten Bismarck und dem Grafen Kalnoky wahrſcheinlich
in Friedrichsruhe ſtattfinden.

Vermiſchte Nachrichten.rmwiſaue u
Der Kaiſer erfreut ſich auch nach den Strapazen

der Reiſe eines ganz außerordentlichen Wohlſeins. Nach
der täglichen Erledigung der Regierungsgeſchäfte, den
Vorträgen und den in den letzten Tagen mehrfach ge
währten Audienzen, ſucht der hohe Herr zumeiſt Erholung
auf Spaziergängen unter den herrlichen und ſchattigen
Bäumen des Parkes auf dem Babelsberg. Wie es heißt,
wird ſich der Kaiſer jetzt erſt über die eventuelle Annahme
der an ihn ergangenen Einladungen zu größeren Feſtlich
keiten während der Manöver am Rhein definitiv entſchei
den. Jn Münſter weilt gegenwärtig der Herzog von Ra-
tibor, deſſen Beſitzung Corvey in der Nähe liegt, um
rathend und helfend an den Vorbereitungen des Feſtes
mitzuwirken, welches die dortigen Stände zu Ehren des
Kaiſerpaares zu geben die Abſicht haben. Den in den
letzten Tagen ſtattgehabten Beſprechungen des Kaiſers mit
dem Staatsſekretär Grafen Hatzfeldt und Herrn v. Schlö-
zer wird in den nächſten Tagen eine Unterredung mit dem
Statthalter Freiherrn v. Manteuffel folgen, welcher ſein
Hierherkommen von Straßburg aus bereits angezeigt hat.
Mit dem Eintreffen des Monarchen in Babelsberg iſt von
derſelben Stunde ab ein täglicher Ordonnanzdienſt, der
von der Gardekavallerie ausgeübt wird, zwiſchen Schloß
Babelsberg und der königlichen Kommandantur in Pots-
dam eingerichtet. Durch dieſe Ordonnanzen wird dem
Kaiſer ein detaillirter Rapport über die geſammten Vor-
kommniſſe in der Garniſon behändigt, aus welchem unter
Anderem erſichtlich iſt, mit welchem Truppentheil und in
welcher Stärke die Wachen beſetzt ſind, welcher Offizier
die Wachen kommandirt und revidirt, welcher Prediger in
der Garniſonkirche die Predigt hält und welche Mann
ſchaften zum Gottesdienſt kommandirt ſind. Der oberſte
Kriegsherr will genau über Alles orientirt ſein, was ſeine
Garde betrifft.

Das Rüdersdorfer Knappſchaftsfeft hatte am Sonntag
wieder Tauſende hinaus in die Kalkberge geführt, wo vom
frühen Morgen an bis in die ſpäte Nacht hinein das bunteſte
Gewühl herrſchte. gr üblicher Weiſe war das Feſt am
Abend vorher durch einen großen Zapfenſtreich einge
leitet. Die 800 Mann ſtarke Knappſchaft war unter Kommando
des Oberſteigers Dietrich um 7 Uhr Abends auf dem Turnplatz
e tcren und mit dem Bergmuſikkorps und den Trommel-
ſchlägern an der Spitze durch die Hinterberge nach der auf dem
Alten Grund errichteten großen Feſthalle marſchirt. Jn der Feſt
halle, deren impoſante Größe wohl 1000 Paaren gleichzeitig zu
tanzen geſtattete, vergnügte ſich dann die Belegſchaft bis in die
Mitternachtsſtunde hinein. Am et früh nach 9 Uhr
ſammelten ſich die Bergleute im alten Heinißbruch und begaben
ſich von hier im feierlichen Zuge mit wehender Fahne, klingendem
Spiel und unter dem ernſten Geläute der Glocken nach der Kirche,
in deſſen Schiff die Bergleute ihre Plätze einnahmen, während
die Emporen von einer zahlreichen Gemeinde gefüllt waren.
Die Feſtpredigt hielt Prediger Wagner, der Seelſorger der
Knappſchaft. Nach beendetem Gottesdienſte marſchirten die Berg-
leute nach dem Feſtplatz, wo Bergrath v. d. Decken die Parade
abnahm und alsdann eine Anſprache an die Knappſchaft hielt,
die mit einem „Glückauf dem älteſten Bergherrn, dem Kaiſer“,
ſchloß. Nachdem ſodann die Knappſchaft die üblichen Emolu-
mente, pro Mann ein Pfund Wurſt, für 20 Pf. Brod, Marken
zu ſechs Liter Bier und 5 Cigarren erhalten hatte, wurden die
Bergleute bis zum Nachmittag ſich ſelbſt und den vielfachen Ver

gnügungen überlaſſen, die in zahlreichen Buden dargeboten wur
den. Um 4 Uhr trat die Knappſchaft im Redenbruch wieder an,
um die Gäſte wieder zur Igtnate zu geleiten. Nach dem Einzug
eröffnete die vom Bergräth v. d. Decken angeführte Polonaiſe
den Tanz, der die Knappſchaft bis zur 5. Morgenſtlinde ver
einigt hielt. Heute Nachmittag wird der Tanz fortgeſetzt, von
3 bis 4 Uhr findet ſpeziell Kindertanz ſtatt.t

Von einem bedauerlichen Unglücksfall iſt dieſer
Tage das dreijährige Töchterchen einer Berliner Familiein Alexisbad betroffen worden. Das Kind war mit ſeiner

Großmama von Ballenſtedt nach Alexisbad herüberge-
kommen und beide dort in das Hotel gegangen, woſelbſt
im Saale gerade der Kronleuchter angeſteckt wurde. Hier-
bei muß der Kellner den Kronleuchter aus dem Schrauben
gewinde gedreht haben, denn der ſchwere Kronlenchter fiel
herunter und ſo unglücklich auf das nach den Flammen
ſchauende kleine Mädchen, daß demſelben das Geſicht in
der Nähe der Schläfe tief aufgeſchlitzt wurde und eine
große klaffende Wunde entſtand. Ein ſofort herbeigerufener
Arzt trennte die herunterhängende Haut vom Geſicht ab
und vernähte die Wunde. Das Kind verſtarb jedoch be-
reits am nächſten Tage. Vor ſeinem Tode hatte es noch
wiederholt, auf dem Krankenbett liegend, geſagt: „vBitte,
bitte, liebe Großmama, laß doch den Kronleuchter hängen,
ich will ja artig ſein!“ Das arme Weſen hatte in dem
Wahn gelebt, die Großmama habe den Kronleuchter
herunterfallen laſſen, um es zu ſtrafen.

Der Selbſtmord eines wahrſcheinlich unſerer Pro
vinz angehörigen jungen Mannes wird von Berliner Blättern
gemeldet. Jn dem Gaſthofe „Zur goldenen Traube“,
Krauſenſtraße 28, war vor einigen Tagen ein 27jähriger
junger Mann abgeſtiegen, der ſich in das Fremdenbuch
als ein Kaufmann Hugo R. aus Wittenberg ein-
getragen hatte. Freitag Mittag gegen 12 Uhr wurde das
Gaſthofsperſonal plötzlich durch einen laut dröhnenden
Schuß, der in dem Zimmer des Fremden fiel, in Auf-
regung verſetzt, und man fand nun, nachdem das Zimmer
gewaltſam geöffnet wurde, den Fremden, aus einer Schuß-
wunde heftig blutend, bereits im Todeskampfe auf dem
Bett liegen. Ehe noch ein Arzt herbeigerufen werden
konnte, gab der Selbſtmörder, ohne irgend eine der an ihn
gerichteten Fragen zu beantworten, den Geiſt auf. Auf
Anordnung des ſofort benachrichtigten Reviervorſtandes
wurde die Leiche nach dem Obduktionshauſe geſchafft und
der Nachlaß, darunter auch das Terzerol, mit dem der
Selbſtmord verübt worden, in polizeiliche Verwahrung
enommen. Ueber die Veranlaſſung der ſelbſtmörderiſchen
hat fand ſich keinerlei Anhalt vor.

Ein Zufammenſtoß zweier Dampfer hat auf der
Havel zwiſchen Spandau und Potsdam in der Nähe
von Pichelswerder am Sonntag ſtattgefunden. Der eine
derſelben, ein Gebhard'ſcher Dampfer, wurde dabei ſo
ſtark beſchädigt, daß er nur unter Anwendung ſeiner gan-
zen Dampfkraft das rechte Ufer erreichen konnte, um die
Paſſagiere auszuſetzen und dann ſank. Der zweite Dam-
pfer konnte, nachdem konſtatirt war, daß er keinen größe
ren Schaden erlitten, die Fahrt fortſetzen. Welcher von
den beiden Kapitänen die Schuld an dem Zuſammenſtoß
m wird die gerichtliche Unterſuchung des Vorfalls er
geben.

Ein ſchauerliches Familiendrama hat die Be-
wohner von Biezdorf bei Kaulsdorf in Aufregung verſetzt.
Der daſelbſt wohnhafte, gegen 60 Jahre alte Arbeiter
Gericke, bei welchem ſich ſchon ſeit einigen Wochen eine
heftige Gemüthserregung bemerkbar gemacht hatte, überfiel
in der Nacht zum 6. d. M. ſeine ruhig im Bette ſchla-
fende Frau mit einem Hammer und ſchlug mehrfach hef-
tig auf ihren Kopf ein. Die Frau, welche beim Erwachen
ihren Mann mit vom Wahnſinn verzerrten Geſichtszügen
vor ſich ſah, ſchrie um Hilfe. Sie wurde durch einen
ſchnell hinzueilenden Stubennachbar aus ihrer gefährlichen
Situation befreit und in beſinnungsloſem Zuſtande zu
ihrer im erſten Stock wohnenden verheiratheten Tochter
geſchafft. Jnzwiſchen hatte ſich der Wahnſinnige an einem
Abends vorher in die Thür geſchlagenen Nagel aufge-
hängt. Die Frau iſt ſchwer verwundet, doch ſoll ihr Zu
ſtand kein ganz hoffnungsloſer ſein.

Ueber einen Ranbanfall im berliner Thier
garten, der in der Nacht vom 4. zum 5. d. M. nahe dem
Brandenburger Thore, verübt worden iſt, geht der „Tgl.
Rdſch.“ nachträglich folgende nähere Mittheilung zu: Der

E. aus Hannover kam am 4. d. M. nach
Berlin und miethete ſich hierſelbſt in einem Feriz! der
Krauſenſtraße ein. Als er ſich in der darauf folgenden
Nacht von einem Ausflug durch den Thiergarten nach der
Stadt zurückbegab begegnete ihm gegen ,2 Uhr in der
Nähe des Löwendenkmals ein junger Mann in guter
Kleidung, welcher ihn um Feuer für ſeine Cigarre bat, und
ſodann ein Geſpräch anknüpfte. Plötzlich ſchlug der Un-
bekannte den E. heftig gegen das linke Auge, drückte ihn
zur Erde nieder und ſetzte ſeine Kniee auf die Bruſt des
Ueberfallenen, gleichzeitig die Taſchen deſſelben durch
ſuchend. Der Räuber eignete ſich auf dieſe Weiſe die
goldene Remontoiruhr nebſt Panzerkette und das 260 .4
enthaltende Portemonnaie des E. an und machte ſich ſo
dann eiligſt aus dem Staube. Als E. ſich mühſam wieder
von der Erde erhoben hatte, war von dem Räuber keine
Spur mehr zu ſehen. Nach der Beſchreibung des E. war
der Uebelthäter 26--28 Jahr alt, 171-—-173 em groß,
hatte ein ſchmales Geſicht, dunkles Haar und einen kleinen
Schnurrbart. Er war bekleidet mit braunem Sommer-
anzug und kleinem ſchwarzen Filzhut. Jn der geraubten
Uhr befinden ſich eingravirt die Nr. 1164 und die Zeichen:
A. E. 30. 4. 84. Der Thäter iſt bisher nicht ermittelt.
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Ein Schmetterlingsſchwarm, der nach vielen
Tauſenden zählte, wird übereinſtimmend mit gleichlautenden
Nachrichten aus anderen Gegenden auch aus Woldenberg
in der Neumark gemeldet. Geradezu prächtig war das
Schauſpiel zu nennen, als eine Wolke über dem Schwarm
ſtand. Wie kleine ſilberne Sternchen flimmerten die weißen
Thierchen unter dem dunklen Gewölk. Derſelbe Zug iſt in
Lauchſtädt und Dolgen geſehen worden.

Der Gouverneur von Straßburg, General
lieutenant von Maſſow, welcher vor Kurzem ſein 50jähr.

r feierte, wird, wie dem „Hann. Cour.“ aus
Straßburg geſchrieben wird, demnächſt in den Ruhe-
ſtand treten. Die Allerhöchſte Genehmigung ſeines dies-
bezüglichen Geſuchs dürfte bereits erfolgt ſein und durch
eine der nächſten Nummern des „Mil.-Wochenbl.“ publi-

zirt werden. sFeuer brach anf dem Bahnhofe zu Bebra in
der Nacht vom Sonntag zu Montag aus, wie eine
Privatdepeſche der „B. B. Z.“ aus Kaſſel vom 11. d. M.
meldet. Vier Waggons ſammt ihren Ladungen wurden
dadurch zerſtört. Der Schaden iſt ein bedeutender. Die
Ladehalle ſelbſt ſtand in Gefahr vom Feuer ergriffen zu
werden und es iſt nur der Windſtille und der ange
ſtrengten Thätigkeit der Beamten zu danken daß dies
verhütet und ſo ein immenſes Unglück verhindert wurde.

Die Herſtellung eines lenkbaren Luftſchiffs ſoll
einem Pariſer Privattelegramm der „Poſt“ zufolge dem
MilitärLuftſchiffahrtsAtelier in Meudon gelungen ſein.
Die Geniehauptleute Renard und Krebs vermochten ihren
Ballon gegen den Wind zu wenden und genau zum Aus
gangspunkt zurückzukehren.

Ueber die Vermögenslage der Königin von
England theilt das engliſche Blatt „Truth“ anläßlich der
Abſicht der Königin ein neues Teſtament zu machen,
folgendes mit.

Die Königin beſitzt ein gewaltiges Vermögen. Der Grund
beſitz zu Osborne iſt mindeſtens fünf Mal ſo werthvoll als vor
vierzig Jahren, wo ihn die Königin und Prinz Albert kauften.
Der königliche Grundbeſitz zu Balmoral erſtreckt ſich gegen
wärtig über eine Fläche von mehr als 30000 Acres. Claremont
wurde der Königin im Jahre 1866 auf Lebenszeit übergeben,
ſollte aber an das Land zurückfallen; die Königin kaufte den
dortigen Beſitz vor drei Jahren für 78000 Lſtr.; jetzt iſt deſſen
Werth d 150000 Lſtr. Die Königin ßet außerdem
ein Beſitzthum in Coburg Prinzeſſin Hohenlohe hinterließ ihrdie Villa Hohenlohe in adenVBaden, einen der beſten Wohn
ſitze in jenem Platze. Mr. Nield hinterließ der Königin über
500000 Lſtr. das ihr vom Prinzen Gemahl hinterlaſſene Ver
n ſich, wie man glaubt, auf faſt 600000 Lſtr. Auch
muß die Königin aus ihrem Einkommen, das ſtets ſehr ſparſam
verwaltet wurde, eine ungeheure Summe erſpart haben; Lord
Sydney, der ſeit dem Tode des Prinz Gemahls die allgemeine
Verwaltung des Privatvermögens der Königin gehabt hat, iſt
ein volkommener Geſchäftsmann.

Das Erdbeben am Montag erſtreckte ſich längs
der ganzen Küſte der Vereinigten Staaten von Nord-
amerika von Maine bis Marhland und weſtlich bis
zum Alleghany-Gebirge. Die größte Heftigkeit erreichte
daſſelbe in Hartford in Connecticut, wo mehrere Perſonen
zur Erde geworfen und verletzt wurden. Jn verſchiedenen
Quartieren von NewYork und anderen Städten ſtürzten
die Bewohner unter Schreckensrufen auf die Straßen und
die Polizei hatte Mühe, dieſelben zur Rückkehr in ihre
Wohnungen zu bewegen. Eine gleiche Aufregung herrſchtein den Badeorten Longbranch, Cone Jslant und Long-

Jsland. Jn Boſton wurden 6 Erdſtöße verſpürt, bei
welchen die Gebäude in n Weiſe ſchwankten.
Man hält dieſes Erdbeben für das ſtärkſte, das ſeit hun-
dert Jahren in den Vereinigten Staaten an der atlantiſchen
Küſte ſtattgefunden hat.

Der älteſte Einwohner des zoologiſchen Gartens
in London iſt dieſer geſtorben. Es iſt dies ein
ſchwarzer Papagei aus Madagascar (Coracapsis vasa),
welcher der zoologiſchen Geſellſchaft im Juli 1830, zwei
Jahre nach der Eröffnung des Gartens zum Geſchenk
gemacht wurde. Der Vogel hat folglich 54 Jahre in dem
oologiſchen Garten gelebt. Wie alt der Papagei beiſener Ankunft daſelbſt war, iſt nicht bekannt.

Unter dem Titel: Die größte Uhr der Welt
ſtritten ſich letzthin ein engliſches und ein deutſches Blatt
um die Frage, welche Uhr das größte Zifferblatt 2c. be
ſitze. Es war behauptet worden, die größte Uhr der Welt
ſei die am berliner Rathhausthurme, denn dieſelbe ſei
mehr denn doppelt ſo groß als die am Weſtminſter-
Palaſt in London welche vorher als größte der Welt
ausgeprieſen wurde. Nun bemerkt aber die „N. Z. Z.“,
daß am Petersthurm der Stadt Zürich ſich Ziffer-
blätter befinden welche die Maße der beiden genannten
Uhren noch weſentlich erkeir Der Durchmeſſer der
vier Zifferblätter beträgt näm
des großen Zeigers iſt 4,35 m diejenige der Zahlen iſt
0,90 m der große Zeiger macht per Minute eine Be-
wegung von ca. 45 em. Demnach beſäße Zürich die
größte Uhr der Welt.

Der große Wucherprozeßß Hausmann,
welcher, wie wir in der zweiten Ausgabe der Sonntagsnummer
mittheilten, während der vergangenen Woche vor der Straf-
kammer des Landgerichts in Karlsruhe verhandelt worden iſt,
hat am Sonnabend ſein Ende erreicht. Jn ganz Schwaben hat
dieſer Wucherprozeß das höchſte Aufſehen 3 „Schon das
erſte Zeugenverhör“, ſchreibt die „Badiſche Landpoſt“, „hat den
Beweis geliefert, daß die Juſtiz endlich einen Blutſauger und
Halsabſchneider der allerſchlimmſten Sorte erwiſcht hat, der in
ſeinen Geld und Handelsgeſchäften gar keine Rückſicht auf die
r verfallenen Opfer kannte und einzig und allein ſeinen Vor
theil im Auge hatte, den er auch im allerweitgehendſten Sinne

u wahren verſtand. Ein Gefühl menſchlichen Mitleidens behuch den Zuhörer, als ein alter Mann von 82 Jahren ſeine
Leidensgeſchichte erzählte; noch weher aber wurde es dem
Menſchenfreunde ums Herz, als eine noch junge Frau in tiefer
Trauer als Zeugin erſchien und mit bewegter Stimme erklärte,
wie ihr Ehemann durch den Halsabſchneider derart zur Ver
Jpeilups getrieben wurde, daß er ſeinem Leben durch re
ein Ende machte und in einem Zettel die Urſache ſeines Selbſt
mordes angab, welcher Zettel ſich in Gerichtshänden befindet.
Allerdings ſind dies lauter Unwahrheiten, wenn man den An-
geklagten hört; die Ausgewucherten haben im Gegentheile nur
ein Komplot geſchmiedet, damit ſie ihre Schulden nicht zu be
ahlen brauchen und einen „ehrlichen Mann“ ins Verderben
türzen können. Für alles hat er eine Ausrede, was ihn aber

bei dem Gerichtshofe, deſſen Präſident ihm manche falſche An
abe nachweiſt, jedenfalls r helfen wird. Dagegen hat er
ich zwei Vertheidiger auserwählt ſeine Mittel erlauben es

ja und zwar iſt es neben Herrn Grumbacher noch ein An-
walt Grommes aus Köln, der berufen iſt, in der Mohrenwäſche
mitzuwirken. Auf den erſten Blick bemerkten wir, daß Herr
Grommes das iſt, was Herr Grumbacher war, nämlich ein An-

ich je 8,70 wm; die Länge

gehöriger des Volkes Jsrael, wenn er nicht wie jener ebenfalls
„konfeſſionslos“ geworden iſt, was immerhin möglich ſein könnte,
obwohl wir einſtweilen nicht daran zu glauben vermözen. Jeden-falls wird dieſer Prozeß gleich einem Gewitter kuftreinigend
wirken; denn es werden heute noch, wenn auch nicht mehr ſo
offen und ungenirt wie vor dem Mai 1889, beſonders von Ver
tretern des auserwählten Volkes derartige Geſchäfte gemacht.
Dem Volksgewiſſen gereicht es gewiß zur Genugthuung, wenn
ſolch ein Menſch z von der Nemeſis erreicht wird.“

Am Sonnabend iſt das Urtheil geſprochen worden. Die
„Straßburger Poſt“ veröffentlicht eine Reihe von Spezialfällen,
deren ſich der Angeklagte ſchuldig So hatte derſelbe
einem gewiſſen Hahn im Jahre 1877 ein durchaus werthloſes
Pferd um den Preis von 385 fl. aufgedrungen, welches der
Schuldner das Jahr darauf dem Schinder für 18 .4 überlaſſen
mußte; ein anderes Mal mußte Hahn für ein Darlehn von
132 fl. außer dem Zins auch noch eine wöchentliche Proviſion
von 2 anerkennen. Die fortwährenden Abrechnungen, bei
denen Hahn geh mehr unterſchreiben mußte, als er ſchuldig war,
brachten im Jahre 1881 einen Schuldenſtand von 5100 zu Tage,
worüber erſterer einen Pfandſchein auf ſeine ſämmtlichen Liegen-
ſchaften ausſtellen mußte. Der Angeklagtehatte ferner den J. Fernſel
von Sternenfels im Jahre 1878 auf eine Handſchrift von 40
wofür 30 baar verabreicht waren, beim Schultheißenamt
Sternenfels betrieben; das Einhaltsgeſuch des Schuldners be
willigte H. nur unter der Bedingung, daß Fernſel einen neuen
Schuldſchein über 70 nebſt 670 Zins ausſtelle; dieſer unter
ſchrieb, da ihm in ſeiner Zwangslage nichts anderes übrig blieb,
und H. hatte mit dieſem Geſchäft nur an Kapital einen Gewinn
von 24,70 herausgeſchlagen. Chriſtian Wagner hatte 1877
von H. einen Acker üm 189 gegen 6 Zieler gekauft und bis
zum Novemder 1878 2 Zieler mit 63 abbezahlt. Jm April
1880 nahm W. bei H. ein Anlehen im Betrage von 150 auf,
welches er indeſſen erſt erhielt, nachdem er den Kauf eines
Grundſtücks für 160 eingegangen war; dabei fand Abrech-
nung ſtatt, bei welcher der Schuldner einen Pfandſchein über
500 ausſtellte, in welchem übrigens die Ackerzieler nicht ein
begriffen waren, ſondern als Sonderſchuld des W. ſtehen blieben.

Dieſe wenigen Fälle aus der ſchier endloſen Reihe werden
wohl genügen, um anzuzeigen, mit welch' ungeheuren Prozenten
dieſer Wucherer arbeitete. Nach 6tägiger Verhandlung endete
dieſelbe am Sonnabend. Hausmann wurde zu ſechs Jahren
i xaniß, 8000 Geldſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt ver-
urtheilt.

Die öffentliche Meinung empfindet über dieſen Ausgang des
Prozeſſes eine große Befriedigung, da durch denſelben endlich
einmal dem durch das ſchamloſe Treiben der jüdiſchen Wucherer
tief verletzten Rechts und Sittlichkeitsgefühl des Volkes die
längſt erſehnte Genugthuung gegeben worden iſt.

Zur Lage des höheren Lehrerſtandes
geht der „Poſt“ folgende beachtenswerthe Zuſchrift zu

„Daß jetzt die Ausſichten für Kandidaten des höheren Schul-
amtes nicht mehr ſo günſtig ſind, wie vor 10-20 Jahren, wo
nicht ſelten ordentliche Lehrerſtellen ſogar von ungeprüften Kan-
didaten proviſoriſch verwaltet wurden, iſt zugegeben; deſſen un
geachtet iſt ihre Lage gegenüber der von Referendarien und un
beſoldeten Aſſeſſoren immerhin erträglich. Auch daß das An-
fangsgehalt der ordentlichen Lehrer geringer iſt, als das der
Richter, kann nur der unbillig finden, welcher nicht weiß oder
nicht bedenkt, wie lange die letzteren auf eine feſte Anſtellung
haben warten müſſen. Anders dagegen ſteht es mit den Maximis
der Gehälter. Es iſt hart für den ppaſiglehrer wenn er
auch bei größter Tüchtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit im Alter um
1500 hinter dem Richter erſter Jnſtanz zurückſtehen muß.
Und welche weiteren Ausſichten ſind dem letzten in den Gerichten
weiter Jnſtanz und beim Reichsgericht eröffnet! Jm Lehrer-ſtande fallen dieſe ſo gut wie weg; denn zu Direktoren ſind ver

Vin maſig wenige geeignet, und die wenigen Stellen in der
Schulverwaltung ſind kaum zu rechnen, ganz abgeſehen davon,
daß manche derſelben auch wieder den Juriſten allein vorbehalten
bleiben. Noch übler aber iſt es, daß bei dem Lehrerſtande das
Aufrücken in die beſtdotirten Stellen lediglich von dem Wohl
wollen der Vorgeſetzten oder der ſtädtiſchen Behörden abhängt.
Dieſe haben es in der Hand, den Lehrer, ohne darüber zu
Rechenſchaft verpflichtet zu ſein, unausgeſetzt auf derſelben Ge
haltsſtufe zu laſſen, ihm bei Erledigung einträglicherer Stellen
jüngere Kollegen vorzuſchieben, ja bei etwaiger Stiftung neuer
Stellen ihn in eine tiefere herabzudrücken, wenn ihm nur daſſelbe
Gehalt gelaſſen wird. Denn ein Anretht auf eine beſtimmte, der
Zahl nach geordnete Stelle, hat er nicht mehr, ſeitdem unter
dem Falkſchen Miniſterium wahrſcheinlich in Folge
darüber an ſtädtiſchen Gymnaſien erhobenen Streitigkeiten) ver
ordnet iſt, daß fortan die Lehrer in ihren Vokationen nur allge
mein als ordentliche oder Oberlehrer berufen werden ſollen. Mit
dieſer Entziehung einer geſetzlich geregelten Reihenfolge iſt den
Lehrern jeder rechtliche Anſpruch auf Beförderung durch einen
Federſtrich genommen und wie ſchwer darunter einige nament-
lich an ſtädtiſchen Schulen zu leiden haben, kann Jeder erfahren,
der ſich darum kümmern will. Die Preſſe hat darüber ge-
ſchwiegen. Daß ſeitdem zu Gunſten der Lehrer eine Remedur
reren ſei, iſt dem Schreiber dieſer Zeilen nicht bekannt ge-
worden.“

Aus dem Hohenzollern Muſeum.
Die von den Künſtlern bereits mehrfach benutzte Büſten

gallerie des HohenzollernMuſeums hat durch eine nach der Natur
trefflich modellirte Büſte Sr. Majeſtät des Kaiſers eine Be-
reicherung erfahren. Dieſelbe iſt vom Bildhauer Schweinitz im
n 1882 angefertigt. Eine Statuette König Friedrich

ilhelm's IV. iſt vom Bildhauer H. Kokolsky als Modell für
die am Kriminalgerichtsgebände in Moabit aufgeſtellte Statue
gearbeitet worden. Ein Reliefbruſtbild Friedrichs II. in Biscuit-
Porzellan hat ſeinen Platz in den Zimmern des großen Königs
gefunden. Es iſt von den aus gleicher Maſſe hergeſtellten Bruſt
bildern mehrerer altgriechiſcher Geſetzgeber und Heerführer um-
geben. Von weiteren Bereicherungen verdankt das Muſeum der
Huld Sr. Majeſtät des Kaiſers ein kleines, ovales, auf Pergament
gemaltes Medaillonbruſtbild der Prinzeſſin Friederike, der Schweſter
der Königin Luiſe, in ſilberner Faſſung. Dasſelbe war Sr. Maje-
ſtät vom belgiſchen Konſul van Reinach in Frankfurt a. M. als
Geſchenk überſandt worden. Von Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit
dem Kronprinzen ſind dem Muſeum zwei kleine ovale Hülftbilder
auf Goldgrund in einem runden ſchwarzen Rahmen überwieſen
worden; dieſelben ſtellen den Prinzen Heinrich von Preußen und
den Feldmarſchall Daun friedlich neben einander dar. Der Kron
prinz hat auch einen aus der Zeit Friedrich's J. ſtammenden ver-
oldeten Kammerherrenſchlüſſel überſandt. Eine eigenhändige
nmerkung Sr. kaiſerl. und fönigl. Hoheit, welche demſelben bei

elegt iſt, erhöht noch den Werth des Geſchenkes. Neu ausgeſelt iſt ferner in der Abtheilung König Friedrich's J. eine von
Ridinger mit großer Genauigkeit und vielem Geſchmack ausge-
führte Radirung, einen von Friedrich J. erlegten Sechsundſechszig
Ender darſtellend. Die Stelle in der Oberförſterei Neubrück,
wo dieſes Prachtexemplar eines Hirſches erlegt wurde, iſt mit
einem Denkmal verſehen, auf deſſen einer Seite das Kopfrelief
des Hirſches angebracht iſt, während die andere Seite die Jn
ſchrift trägt: Dieſen Hirſch hat in der Brunſtzeit mit eigener
Hand geſchoſſen der durchlauchtigſte großmächtigſte Jirſt und
Herr, Herr Friedrich III. Markgraf und Churfürſt zu Branden-burg im Ambte Riegen auf der Jacobsdorfer Heide den
18. September Anno 1696, hat gewogen 5 Ctr. 35 Pfund, nach
dem er ſchon 3 Wochen geſchrien.“ Das gerahmte Bild (Meter
0,45 hoch) hat ſeinen Platz in dem Schrank gefunden, über welchem
eine Nachbildung dieſes ſeltenen Geweihes ſich befindet und neben
der Pürſchbüchſe, mit welcher der Hirſch erlegt wurde. Sie war
ein Geſchenk des Grafen Arnim-Boytzenburg an den Kronprinzen.

Cholera.
Jm Laufe des Sonntags wurden in den infizirtenOrtſchaften der oberitalieniſchen Provinzen Genua, Maſſa

e Carrara und Turin 11 neue Cholerafälle konſtatirt, von
denen 7 tödtlich verliefen. Außerdem iſt eine am Sonn-
abend an der Cholera erkrankte Perſon geſtorben.

Cholera-Bacillus entbrennt immer heftiger. Nach
den Jtalienern erſcheinen nunmehr auch die Polen in der
Arena. Der „Kuryer Pozn.“ behauptet, nicht Koch ge
bührt die Ehre, den Cholerapilz entdeckt zu haben Hr.Klodzianowski habe vielmehr dieſe Entdeckung gemacht und

ſie auch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Ebenſo müſſe
ein zweiter Polniſcher Arzt, Dr. Niedzwiccki, rühmend er
wähnt werden, da er zuerſt mit Hilfe des Pilzes denTuberkel-Bacillus entdeckt habe. Wenn das ſo ſorigehe

wird ſchließlich gar nichts anderes übrig bleiben, als den
Bacillus um eine authentiſche Erklärung in dieſer Ange
legenheit anzugehen. Gefährlich iſt er ja augenſcheinlich
ſehr, da nicht nur er ſelber, ſondern ſogar ſeine Entdeckung
anſteckend wirkt.

Halle, den 12. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der

Stadtverordneten wurden folgende Gegenſtände ver
handelt: Die Genehmigung des Abkommens mit einer

auf theilweiſe Rückgewähr des gezahlten
aufgeldes gegen Aufgabe der innehabenden Stelle

wurde nach dem Antrage des Referenten ertheilt. Die
Wahl eines Schiedsmanns für den 13. Bezirk fiel auf
e Rentier Otto Brauer hier. Zum Armenvorſteher
ür den 2. Bezirk wurde Herr Zeugſchmiedemſtr. Adolf

Möbius, zum desgl. für den 15. Bezirk Herr Maurer-
meiſter Moritz Nordmann gewählt. um Bürger
deputirten für Hundeſteuerſachen wurde Herr Seilermeiſter
Felgner gewählt. Noch wurde in eine kurze Beſprechung
über die Bahnhofs-Umbau- Angelegenheit getreten, hierüber
läßt ſich indeß zur Zeit nichts mittheilen. Der Referent
in dieſer Sache war Herr Fabrikbeſitzer Ernſt.

Wie man uns mittheilt, beabſichtigt Herr Theater-
director Altmann von Naumburg die in letzterer Stadt
mit vielem Beifall aufgenommene und vordem von Richard
Wagner ſo günſtig beurtheilte Oper „Gang nach dem
Eiſenhammer“ von Otto Claudius demnächſt in Halle
zur dreimaligen Aufführung zu bringen, und zwar wird
die erſte Aufführung bereits am nächſten Sonntage ſtatt
finden. Otto Claudius iſt ein ſo bekannter und beliebter
Liedercomponiſt und beſitzt jedenfalls auch in unſerer Stadt
ſo zahlreiche Freunde, welche in pietätvoller Erinnerung
an den langjährigen Bundesdirigenten des „Sängerbundes
an der Saale“ das Unternehmen mit Freude begrüßen
und demſelben auch einen guten Erfolg ſrr werden.

Unſer Mitbürger, Herr Theodor Lange, Haupt
agent der Verſicherungsgeſellſchaft „Thuringia“ zu Er-
furt, wurde geſtern Abend vom Schlagfluß getroffen, der
ihm der Sprache vollſtändig beraubte.

Zur Organiſation der hieſigen ſtädtiſchen
Krankenunterſtützungskaſſen ſind geſtern nunmehr
die in Ausſicht genommenen Verhandlungen der Statuten-
berathungen in Angriff genommen. Daſſelbe geſchieht
unter Leitung eines Magiſtratsbeamten durch die ſeiner
Zeit gewählten Delegirten unter Hinzuziehung von je einem
Arbeitgeber der betreffenden verbergen Gewerke. Dieemeinſchaſtliche Krankenkaſſe der Bäcker, Pfeffer-
kuchter Conditoren, Müller und Brauer machte
eſtern d a auf dem hieſigen Rathhauſe den An-ſn Das den Verhandlungen zu Grunde gelegte, von

der königl. Regierung ausgearbeitete Normalſtatut, welches
ſeitens des hieſigen Magiſtrats der Oertlichkeit angepaßt
iſt, wurde unter Abänderung nur geringer Modifikationen
angenommen. Zur endgültigen Berathung wird daſſelbe
alsdann in einer einzuberufenden allgemeinen Generalver
ſammlung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern gemeinſam
zur behördlichen Genehmigung fertiggeſtellt werden. Mitdem 1. Dezbr. d. J. tritt dieſe gaſſe unter dem Namen

Ortskranken- und Sterbekaſſe für Bäcker u. ſ. w.
in Function. Die Auszahlung der Krankengelder geſchieht
fortan in einem Durchſchnittsſatze für alle Gewerke von 9
bis 10 Mark pro Woche (früher 7,50 Mk.) auf 26 Wochen
Carrenz-Zeit. Ferner zahlt die Kaſſe nunmehr auch beiSterbeſullen 48 Mk. und ſtellt ferner zür Controlle einen

Kaſſenarzt an. Jn ähnlicher Weiſe findet nun alltäglich
die Fortſetzung der Berathungen für die anderen Kranken-
kaſſen und deren Betheiligte auf Grund der geſetzlichen
Vorſchriften ſtatt. Dieſe zeitraubende Arbeit nimmt allein
3 Wochen Zeit in Anſpruch und verwendet der hieſige
Magiſtrat in altgewohnter Weiſe die größte Sorgfalt auf
die Umänderung der ſtädtiſchen Kaſſen.

Die Glauchaiſche Schützen- Geſellſchaft
feierte geſtern Vormittag auf der „Rabeninſel“ ihr
diesjähriges großes Königsſchießen. Nach eingenommenem
Frühſtück im Geſellſchaftshauſe, geſpendet von dem ab-
gehenden König, Herrn Rentier Koch, welcher zur Zeit
erholungshalber im Bade weilt, ging es im Zuge, voran
die Muſik nach dem Schräpler'ſchen Einſteigeplatz am
Unterplan, von wo aus die Fahrt mittels Dampfer nach
dem Schießplatze auf der Rabeninſel erfolgte. Nach dem
ſogenannten Einſchießen fand ſodann das eigentliche Königs
ſchießen ſtatt, bei dem jeder Schütze nur einen Schuß ab-
ugeben hat. Herr Bauunternehmer Lingesleben gabu Herrn Schneidermſtr. Preſſewall den beſten Schuß

ab und dieſer wurde in der üblichen Weiſe zum König
für 1884/85 proclamirt. Die Rückfahrt geſchah ebenfalls
per Am Nachmittag fand im Geſellſchaftslocale
Concert, Abends Feuerwerk, Jllumination, dann Feſteſſen
und ſchließlich Ball ſtatt. Den offiziellen Toaſt auf Se.
Majeſtät den Kaiſer brachte der derzeitige Hauptmann,
Herr Buchdruckereibeſitzer Karras aus.

Wie wir vernehmen, ſind Herrn Profeſſor Pr.
Kohlſchütter, dem Vorſteher der Abtheilung VI. des
Vereins für Volkswohl FerienColonien vom Ge
ſangverein „Oſſian“ und W Regiments Capelleals Ueberſchuß des am 1. d. M. im „C afe David“ ge-

meinſam veranſtalteten Wohlthätigkeits-Concertes 106,40
überreicht worden. Möchten auch andere Vereine rc.
dieſem Beiſpiele folgen.

Seitens des hieſigen königl. Amtsgerichts, Abtheilung VII. iſt am 8. d. Mts, Vormittags 11*, Uhr, über
das Vermögen des Kaufmanns Maximilian Moellniß,
in Firma: M. Moellnitz hierſelbſt der Concurs eröffnet
worden. Zum Concursverwalter iſt Herr Kaufmann Ernſt

Kyrian hier ernannt worden. Die erſte Gläubigerver
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ammlung findet am 11. September, Vormittags 11 Uhr,P h der bis zum 25. September angemeldeten
Forderungen am 6. Oktober c., Vormittags 11 Uhr, an
obiger Gerichtsſtelle ſtatt.

Am 12. Auguſt wurden auf dem hieſigen Stadtbauamte
zwei Submiſſions Verhandlungen abgehalten, betreffend 1. die
c ines gemauerten Kanals im Advokatenweg vomHandelſtrate, im Ganzen auf 10500 veran
ſchlagt, wovon da nür 4409 bei der Submiſſion in Be
tracht kamen; 2. die Segernng von etwa 180 Tonnen beſtem
Stettiner PortlandCement zu dem Kanglbau ad 1. Es lagen
folgende Anerbietungen vor: ad 1. W. Vöttig 182 unter dem
Koſtenanſchlag; A. Heiſer 15 denßhi H. Hoffm nun 7?desgl. C. Edhardt 59 über dem Koſtenan lag ad. 2. O. Rieger
in Gräfenhainichen: Eement aus der Fabrik von Prüſſing, Planck
u. Co. in Holzminden und Harburg 8 40 F Hille: „Stern“
9 60 „Loſſius“ 9 30 „Quiſtorp“ 8 -4 70 E.Lincke u. Ströfer: „Stern“ 9 50 „Bredow 9.4. G. Mann
ſun. „Stern“ 9 80 L Fritzſch: „Stern“ 9 55 O.
Weſtphal: „Stern“ 9 50 pro Tonne.

Am Sonnabend den 9. d. M. wurde die 12jährige
Clara Georgi aus Wettin durch ihren in Magdeburgwohnenden der per Eiſenbahn nach hier ſpedirt und

ſpeziell einem Schaffner übergeben mit dem Erſuchen, für
richtiges Ausſteigen in Halle zu ſorgen. e nun
die hiervon benachrichtigte Schweſter, die verehelichte Frau
Anna Hoffmann aus Dölau, ſich zur beſtimmten Zeit zur
Empfangnahme des Kindes auf dem hieſigen Bahnhofe
einfand, traf ſie das Kind nicht an und konnte auch über
den Verbleib derſelben bis jetzt nichts ermittelt werden.
Nach den angeſtellten Ermittelungen ſoll das Kind hier
aber angekommen und auch ausgeſetzt ſein. Das Mädchen
hat blondes Haar und trägt jedenfalls blaues oder dunkel-
karrirtes Kleid, weißen Strohhut mit roſa Band. Der
Fall iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dem Kinde ein Unglück
zugeſtoßen und bitten die Verwandten um Mittheilungen,
die zur Ermittelung des Kindes führen können.

Der Dieb, welcher vor Kurzem mittels Ueber-
ſteigens die Aprikoſenbäume eines Gartens in der Wörm-
litzerſtraße ihrer Frucht beraubte und dabei verſchiedene
Sachbeſchädigungen verübte, iſt in der Perſon des Arbeiters
Dehne von v ermittelt und zur Anzeige gebracht worden.

Aus Löbejün wird uns folgender Fall gemeldet:
Am Sonntag Nachmittag fand im Schützenhauſe ein
Schießen nach der Scheibe ſtatt. Hier mag eine Kugel
auf irgend etwas aufgeſetzt ſein, denn ſie ricochetkirte zur
Seite und traf das auf dem Felde vor einem Wagen ge-
ſpannte Pferd des Fuhrmanns Blume in Löbejün. Das
Pferd mußte in Folge der Verwundung getödtet werden.
Der Sohn des Genannten war gerade mit Anſträngen des
Pferdes beſchäftigt, als der Unfall paſſirte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Lützen und Umgegend, den 11. Auguſt. Geſtern fand,
begünſtigt vom prächtigſten Wetter, ein zahlreich beſuchtes
Miſſionsfeſt in Muſchwitz (Ephorie Lützen) ſtatt. Die Feſt
predigt im feſtlich geſchmückten Gotteshauſe hielt Herr Stadt-
miſſionar Pfarrer Hötzel aus Magdeburg über den TextRöm. 8V. 19. Der Herr Feſiprediger ſprach in beredten, geiſtreichen
Worten von „dem ängſtlichen Harren der Creatur“, wie es durchdie geſegnete Arbeit der Miſſion geſtillt wurde und geſtillt wird,
ſowohl bei uns in der Heimath als auch draußen in der Heiden
welt. Die an den Kirchthüren zum Beſten der Miſſion geſam-
melte Collekte ergab den überaus erfreulichen Betrag von 76

An den Feſtgottesdienſt ſchloß ſich eine Nachfeier im Pfarr-
garten an, zu der ſich ebenfalls eine zahlreiche Verſammlung.
eingefunden hatte. Hier begrüßte zunächſt der Ortspfarrer
Lobeck die große Zahl der Feſttheilnehmer, herzlichen Dank
ſagend allen Denen, die zum Gelingen des ſchönen Feſtes bei
getragen. Er erinnerte dann an die Jubelfeier, die in dieſem
Jahre die Miſſionsſtation Bethanien (Afrika) zu feiern gedenke.
Herr Pfarrer Wuſt-Großgöhren, Agent der äußeren Miſ-
tion für die Ephorie Lützen, erzählte in ausführlicher und an

ſchaulicher Weiſe von den Miſſionserfolgen unter den Betſchuanen.
Auch der inneren Miſſion wurde in der Nachfeier gedacht.

Der Herr re ger referirte in begeiſterten Worten aus dem
Arbeitskreiſe ſeines Berufes und wußte die andächtigen Hörer für
die geiſtige Noth der Armen und Elenden in unſerem Volke gartrefflich zu erwärmen. Das Schlußwort ſprach Herr Super-
intendent Klapproth aus Lützen. Er mahnte die Feſt-
gemeinde, unter freudigem Hinweis auf ihren alten gutchriſtlichen
Ruf, auch ferner zu halten, was ſie habe, und dankte im Schluß-
gebet dem Vater im Himmel für dieſes Tages Segen. Noch
mag nicht unerwähnt bleiben, daß der ſeit etwa einem halben Jahre
begründete Männergeſangverein in Muſchwitz unter Lei-
tung des Herrn Lehrer Seume nicht nur die liturgiſchen Ge
ſänge im Feſtgottesdienſt, ſondern auch einige Chorlieder während
der Nachfeier in anerkennenswerther Weiſe vortrug. Es war
ſpät Abend geworden, ehe das Ende des Feſtes gekommen,
das gewiß auf alle Theiluehmer einen bleibenden Eindruck ge-
macht hat.

S Bebra, den 11. Auguſt. (Bahnhofsbrand.)
ver vierten Male innerhalb weniger Jahre iſt ch der

ück heimieſige Staatsbahnhof von einem größeren Brandungeſht worden, worüber ich Jhnen von Ort und Stelle folgendes

mittheile: Das Feuer brach kurz nach 12 Uhr Nachts in den
Gütergeleiſen dadurch aus, daß genau wie am 20. Dezember
v. J. ein Waggon mit Benzin, wahrſcheinlich durch das Platzen
eines Ballons, in Brand gerieth. Unmittelbar hinter dieſem
Wagen ſtand ein ſolcher mit Baumwolle, welcher im Augenblick
ebenfalls Feuer fing. An ein Retten dieſer Ladungen war nicht
zu denken, vielmehr galt es in Linie, die zahlreichen um
ſtehenden Wagen mit zum Theil theuren Artikeln ſowie die neu
erbaute Ladehalle mit ihrem reichen Jnhalte zu retten, was
denn auch der aufopfernden, nicht genug anzuerkennenden
Thätigkeit der Beamten bei der glücklicherweiſe herrſchenden
Windſtille gerang Jmmerhin iſt der Schaden ein beträchtlicher,
da außer dem Verluſte der Ladung (Benzin und Baumwolle)
zwei zum Eigenthum der preußiſchen Staatsbahn Verwaltung
gehörige Güterwagen bis auf die Räder niedergebrannt ſind,
während zwei leere Werrabahn-Kohlenwagen erheblich beſchädigt
wurden. Leider achte ſich auch diesmal wieder ein Waſſer-
mangel geltend, da hier noch immer nicht für die für eine ſo
großartige Bahnhofs Anlage unbedingt nöthigen Löſchvorrich-
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tungen genügend geſorgt iſt. Vornehmlich fehlt es an Hydranten,
welche hier um ſo unentbehrlicher ſind, als bei den zahlloſen
Waggons die zum Spritzen eingerichteten Maſchinen ſchwer
benutzt werden können. Z.F. Aruftadt, 11. Auguſt. (Neues Eiſenbahnprojekt.)
Unſere ſämmtlichen r s ausgenommen Stadtilm,
ſind gegenwärtig in das große Eiſenbahn und Verkehrsnetz ge
zogen worden und ſelbſt der induſtriereiche Flecken Jchtershauſen
wird vielleicht ſchon binnen Kurzem Anſchluß an die Linie Dieten
dorfRitſchenhauſen in Arnſtadt durch den projektirten Bau einer
Tramwaybahn erhalten. Man kann ſich leicht denken, daß auch
das durch ſeine leiſtun n Tuchfabriken und großen Dampf
gerbereien bekannte Stadtilm Bahnverbindung wünſcht. Zur
energiſchen Förderung dieſer für See Stadt hochwichtigen
Angelegenheit iſt jeßt dort ein Comité, beſtehend aus dem
Bürgermeiſter und einer Anzahl Jnduſtrieller und Kaufleute,
zuſammengetreten, welches einen Aufruf erläßt, dahin zu wirken, daß
nicht die Strecke Erfurt-KranigfeldRudolſtädt, ſondern die Linie
Arnſtadt- Stadtilm-Remda- Rudolſtadt gebaut wird.
Das Comité wünſcht die Unterſtützung der Argen Stadtilm's
durch Beitrittserklärungen. Wie die Dinge jetzt zu liegen ſcheinen,
iſt es wohl wahrſcheinlich, daß von Erfurt via Jchtershauſen,
Arnſtadt, Stadtilm, Rudolſtadt Eiſenbahn gebaut wird und dann
würde auch das Projekt der Bahnverbindung ArnſtadtJchters
hauſen von ſelbſt hinfällig werden können.

Bernburg, den 12 Auguſt. (Konkurs.) Seitens des
hieſigen Herzogl. Amtsgerichts iſt über das Vermögen des
Fabrikbeſißers und Kaufmanns Julius Jannaſch von hier,
alleinigen Jnhaber der Firma H. Janngſch hierſelbſt, der Kon
kurs eröffnet. Zum Verwalter der Maſſe iſt Herr Juſtizrath
Rindfleiſch ernannt.

UniverſitätsNachrichten.
T Gießen, 7. Auguſt. Nach der in der neueſten Landes-
ſtatiſtik enthaltenen e zählte die Landesuniverſität im

tvergangenen Sommerſemeſter 523 Studirende, darunter 104
Nichtheſſen. Evangeliſche Theologie ſtudirten 92, Heilkunde 90,
r 59, Forſtwiſſenſchaft 46, claſſiſche Philologie
38, Thierheilkunde 36, Philoſophie und Naturwiſſenſchaften 32,
Cameralwiſſenſchaften 29, Mathematik 29, neuere Philologie 24,
Chemie 20, Pharmacie 17, Zahnheilkunde 6, Geſchichte 5. Neu
eingeſchrieben wurden im Semeſter 117. Unter dieſen waren
mit Gymnaſial-Reife 74, mit Realſchulreife 21, mit der Reife
für ihr Fach (Pharmaceuten u. ſ. w.) 21, ohne Reifezeugniß

(Chemiker) 1. aBern, 4. Auguſt. Das fünfzigjährige Jubiläumder
Gründung der Univerſität Bern iſt heute, vom herrlichſten
Wetter begünſtigt, glänzend verlaufen. Vertreten waren dabei
durch Ehrenabgeordnete die Univerſitäten Vaſel, Zürich, Genf,
Bonn, Breslau, Erlangen, Freiburg im Breisgau, Gießen,
Göttingen, Halle, Jena, Kiel, Königsberg, Leipzig, Marburg,
München, Straßburg, Tübingen, Würzburg, Brüſſel, Edinburg,
Dorpat, Leyden, Paris, Prag, Petersburg, Helſingfors und Rom.

Todesfälle.
Aus Binz auf Rügen geht Breslauer Blättern die

ſchon kurz erwähnte Trauerkunde zu, daß Profeſſor r. Franz
Lichtenſtein beim Baden in der Oſtſee verunglückt iſt.
Dieſe Nachricht wird in den weiteſten Kreiſen aufs Schmerz-
lichſte berühren. Der Verewigte war, ſo zu ſagen, eben auf dem
Gipfel ſeines Glückes angelangt; er hatte nach langjähriger
Thätigkeit als Privatdozent eine Profeſſur an der Breslauer
Univerſität erhalten und verlebte gerade den Anfang ſeiner
Ferien an der Seite ſeiner ihm jüngſt verlobten Braut, als der
unerbittliche Tod ihn, den 32jährigen, den an Leib und Seele
Kerngeſunden, jählings dahinraffte. Jn ihm verliert die ger-
maniſtiſche Wiſſenſchaft einen ausgezeichneten und noch zu großen
Hoffnungen berechtigenden Vertreter, die Univerſität eines ihrer
liebens würdigſten Mitglieder und zahlreiche Freunde den zuver
läſſigſten, treueſten Genoſſen. Langwierige anſtrengende Ar
beiten lagen abgeſchloſſen in ſeinem Pult und harrten nur der
Veröffentlichung, voll Schaffensfreude blickte er in die Zukunft,
nun liegt das junge Leben abgebrochen im Staube. Aus ſeiner
Feder iſt auch ſo mancher feinſinnige Kunſtartikel in der „Vres-
lauer“ und in der „Schleſiſchen Zeitung erſchienen, der Kunde
gab von den reichen Kenntniſſen und der kritiſchen Oojeltivität des
Verfaſſers. Die Beerdigung des außerordentlichen Prof. r Fr.
Lichtenſtein, welcher am 7. d. Mts. im Bade Binz auf Rügen
den Tod in den Wellen ne hat, erfolgte am Montag Nach-
mittag in Weimar vom Hauſe ſeiner Mutter, Frau Kaufmann
Lichtenſtein (Erfurter Straße) aus ſtatt. Dem Vernehmen nach
wurden mehrfach von den Mitgliedern der philoſophiſchen Facultät
hieſiger Univerſität, welcher der nan Verſtorbene angehört hat,
Kränze zur Beerdigung geſendet. Ueber die Art der Verunglückung
verlautet, daß Profeſſor Dr. Lichtenſtein, der erſt in dieſem Som-
mer in einer hieſigen Anſtalt Schwimmunterricht genommen hat
und wohl noch nicht vollſtändig als Schwimmer ausgebildet war,
in der See zu ſchwimmen verſucht hat. Hierbei iſt er unterge-
S Nach haloſtündigem Suchen wurde ſein Leichnam ge-
funden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Jugt

Kronprinz. Rentier Harriſon m. Gem. a. Bath i Engl.
Frl. Amz u. Frl. Peters a. London. Frau Braun m. Nichte a.
Fürth. Paſtor Jthen m. Gem. a. Bremen. Die Kaufl. Neu
mann a. Oppenheim, Thönes a. Dresden, Polenski a. Leipzig,
Hädrich a. Remſcheid, Seydel a. Greiz, Michael a. Breslau,
Hartmann a. München, Süß a. Berlin, Bittner a. Bremen,
Rohleder a. Karlsruhe, W a. Cöln.

Stadt Hamburg. Oberpfarrer Francke m. Gem. a. Croſſen.
Miß Cunningham u. Miß Eſtelle Halte a. Amerika. FrauSandberg a. Breslau Referendar Sandberg g. Breslau. Rent.

Steinbrecher a. Schillingsfürſt. Die Kaufl. Vedder a. Madrid,
Nordmann a. Sevilla, t an a. Rheinbrohl, Rieger a. Halber
ſtadt, Meyer a. Frankfurt a M., Großer, Petersdorff, Stiller,
Caro u. Eichler a. Berlin, Hamburger a. Bremen, Bernſtein
a. uenosApres, Eckelt a. Haynau i Schl., Wagner a. Stutt-
gart.

Preußiſcher Hof.
Rentier Lange m. Sohn a. Vienenburg. Maurermeiſter Maske
a. Göttingen. Gutsbeſ. Backhaus a. Ruddes. Jnſpect. Heber-
land a. Hameln. Jnſpector Weidauer a. Jlmenau. Cand. med.
Schuchardt a. Berlin. Fabrikant Schneider a. Düſſeldorf. Lehrer
Vahrenkamp a. Ohrdruff. Jngen. Straube g. Dresden. Fabrik
beſitzer Siegler a. Plauen. Frau Ganz a. Eisleben. Die Kaufl.
Haberecht a. Erfurt, Thomas a. Dortmund, Plötz u. Hüffer a.
Berlin, Schirer a. Dresden, Schneider a. Leipzig.

Stadt Dresden. Die Kaufl. Schröder a. gpsig Müller
u. Reinmann a. Berlin, Spiegelberg a. Hannover, Schäffer a.
Mühlhauſen, Arke a. Berlin, Döring a. Bremen, Janſen a.
Magdeburg, Hanſen m. Gem. a. Breslau, Schäfer a. Berlin.
Birheg Freiberg a. Dresden. Hofverwalter Steinbrücker a.

taßfurt.

Herrschaftlhe Wohnung
Die zweite Etage meines Hauſes

gr. Ulrichſtraße 22 iſt ſofort oder
[10004 ſpäter zu vermiethen. Näheres

Suche für meine Tochter (I7 J.
alt) Unterkommen in einer gebilde-
ten Familie; ſie hat Weißnähen
und Schneidern erlernt und
Behufs Weiterbildung und Ver-
werthung des bis jetzt Erlernten
eine Hausfrau unterſtützen. Fa-
milienanſchluß wird hohem Gehalt
vorgezogen. Werthe Adreſſen bitte

Empfehl.

Eine geb. Dame mittl. Alt., in
Wirthſch. und weibl. Arb. erf., ſucht

oll als Haushälterin Stellung; z
würde dieſelbe gern die Erz. mutterl.
Kinder mit übernehmen.

Offerten unter O. d. d.
Expedition dieſes Blattes erbeten.

Kloſterſtraßze 19. [9752
Carl Schulze.

miethen. Preis 750.4 pro anno.
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Die Unterzeichneten beabſichtigen ſpeſenfrei die Innonc.Annag me von

ein Penſionat für junge Mädchen
aus den höheren Ständen Mich.
d. J. zu eröffnen.
kunft zu ertheilen iſt erbötig Herr
Schulinſpector Dammann, Di-
rector des Lehrerinnenſeminars
in den Francke'ſchen Stiftungen

Halle a/S., Wuchererſtr. 6 I.

Coldene Kugel. Forſtaſſeſſor v. Himosbein m. Fam. a-
Straßburg. Rittergutsdeſ. von Saliſch a. Peſtel. Jngenieur
Knauer a. Breslau. Bergwerks- Director Hickethür a. Torgau.
Reg.- Aſſeſſor Dr. Biſchoff a. Erfurt. Juſtizrath Heſſe a. Breslau.
Branddirector Rotheck m. Fam. a. Riga. Die Kaufl. Bluſchner
a. Berlin, Fink a. Hückeswagen, Schattner a. Berlin, Herms g.
Hamburg, Goldſchmidt a. Würzburg Reinhard a. Berlin. Paſt.
Lobed a. Maſchwitz. Poſtdirector Bleck m. Sohn a. Cöln.
Brenn.Techniker Kröhl a. Allſtedt.

Goldner Ring. Bergdirector Nippe a. Berlin. Die Kaufl.
Fahrenfeld a. Leipzig, Steinhauer a. Bremen, M. Müller g.
Leipzig, Kempf a. Karlsruhe, Spätte a. Gera, Scheibe a. Dres
den, Jacobſohn a. Berlin, Lungert a. Frankfurt, Schneider a.

ffenbach, Berthel a. Berlin, Liebermann a. Hannover, Krech
a. Nürnberg.

Telegr er Conrsb t der eitung.graphiſch Se iſchen Zeitung
Berlin den 12 Auguſt 1884.

ch

Mainz Fwigepalner

Weizen (gelber n der-Ociober 154.70. October-November
1 au.Roggen. Auguſt 143,70. September-October 138, October
November 136 flau.

Gerſte loco 135--190.
afer. Auguſt 125,75.

Spiritus loco 48.80. Auguſt September 48,40. September
October 4825, matt.

Rüböl loco 52, Auguſt 51,50. September-October 50,90.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, 11. Auguſt, Abends. Nationalverſamm

lung. Der zweite Paragraph des zweiten Artikels betreffend die Nichtwählbarkeit von Mitgliedern früherer

errſcherfamilien zu Präſidenten der Republik wird mit
97 gegen 153 Stimmen angenommen. Peöérin beantragt

die Vertagung der Nationalverſammlung auf nächſten
Mittwoch, damit die Chineſiſche Frage berathen werden
könne, denn die Lage habe ſich verſchlimmert, Frankreich
befinde ſich mit China im Kriege. Miniſterpräſident Ferry
erklärt das für unrichtig, Périn erwidert, jedenfalls ſeien
das Bombardement und die Beſetzung von Keelung kein
Anzeichen herzlicher Beziehungen, das ſehe doch eher einem
Kriege als etwas Anderem ähnlich, es liege daher die
dringende Nothwendigkeit vor, die Chineſiſche Frage zu
hege Ferry die Nationalverſammlung werde
wahrſcheinlich am Mittwoch oder Donnerstag ihre Ärbeiten
beendet haben, die Kammer werde dann ſofort die Tonking
Angelegenheit berathen können. Der Antrag Périns wurde
mit großer Majorität abgelehnt.
Pppetersburg, 11. Auguſt. Der Kaiſer, der mit der

Kaiſerin und der kaiſerlichen Familie heute Nachmitta
nach Kraſſnoje-Selo übergeſiedelt war, hielt heute Aben
6 Uhr, begleitet von den Großfürſten und einer glänzen
den Suite, in welcher ſich auch der deutſche Botſchafter
General v. Schweinitz befand, einen Umritt in dem von
den Truppen bezogenen Lager. Die Kaiſerin und die Groß
fürſtirnen folgten zu Wagen, die zur Theilnahme an den

kommandirten ausländiſchen Offiziere,
die ſchon Nachmittags in KraſſnojeSelo angelangt waren,
hatten ſich dem Gefolge des Kaiſers angeſchloſſen. Wäh
rend des auf den Umritt folgenden Zapfenſtreichs wurden
die ausländiſchen Offiziere dem Kaiſer vorgeſtellt. Zu dem
dann ſtattfindenden Thee war auch der deutſche Botſchaf
ter General v. Schweinitz geladen. Der Galavorſtellung
im Theater, welche Abends 9 Uhr begann, wohnten der
Kaiſer und die Kaiſerin bei.

London, 11. Auguſt. Unterhaus. Gladſtone erklärt,
der Schutz, den die Regierung Auſtralien in Bezug auf
Neuguinea zugeſagt habe, erſtrecke ſich auf die Südküſte von
Neuguinea, öſtlich von dem Gebiete, auf das Holländiſcher
ſeits Anſprüche erhoben würden, die nördlich liegenden
Landestheile und die nördlich und öſtlich gelegenen Inſeln
ſeien ausgeſchloſſen. Jnnerhalb der Engliſchen Schutz
linien würden die Eingeborenen gegen die Üngeſetzlichkeiten
von Seiten Engliſcher, wie Ausländiſcher Staatsange
höriger geſchützt werden. Unterſtaatsſecretär Askey fügte
hinzu, für NeuGuinea werde ein Obercommiſſar ernannt
werden, der von dem Gouverneur der Fidſchi Inſeln ganz
unabhängig ſei. Der Staatsſecretär des Kriegs, Lord
Hartington, erwiderte auf eine Anfrage, die Vorbereitungen
für eine eventuelle Expedition, um General Gordon Hilfe
zu bringen, ſeien getroffen. Der Unterſtaats Secretär
Lord Fitzmaurice theilte mit, daß der baldige Abſchluß
eines Handelsvertrags mit Mexiko zu erwarten ſtehe,
welcher England auf eine Reihe von Jahren die Behand

lung als meiſtbegünſtigte Nation gewähre.
Direktor Menzel m. Gem. a Osnabrück. London, 11. Auguſt. Unterhaus. Jm Fortgang der

Sitzung regte Northcote zu einer Diskuſſion über Egyp-
ten an und verlangte, unter Angriffen auf die diesbezüg-
liche Politik der Regierung, näheren Aufſchluß über die
Miſſion Lord Northbrook's. Der Premier Gladſtone trat
für die Politik der Regierung ein und lehnte jede weitere
Auskunft über die Miſſion Lord Northbrook's ab, gleich
zeitig vertheidigte Gladſtone das ſ. Z. getroffene eng
liſch-franzöſiſche Abkommen, jedoch nicht, um daſſelbe zu
diskutiren, denn das Abkommen ſei jetzt todt und ſei für
n Verhältniſſe berechnet geweſen, die jetzt vorüber
eien.

e eeeeereeeee e
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C. Vemand jun. in Lauchſtädt.

FamilienNachrichten.
Der Kreuzzeitung entnommen

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.Lieut. Kühne (Kaſſel). yn: Ort Von

Nähere Aus-

Halle a/S. Weitere beſte Re Sei e n Max Heckert
Lindenſtraße 15 iſt die I. Etage, ſerenzen ſtehen zur Verfügung. l ehe er

Gute enth. 5 Piècen nebſt allem Zubehör, Nannä und furt aſO.). Hrn. Hauptmann Werner
zum 1. October d. Js. zu ver Hedwig von Linger, (Gleiwiß). Hrn. Geh. Regier. Rath

Köhler (Berlin).
1003210038

niederzulegen unter K. J. 505 bei
Haasenstein Vogler
in Leipzig. [10020

Eine Pläütterin ſucht Beſchäf-
tigung in und außer dem
gr. Ulrichſtraße 18 III.

Geräumige trockene Keller mit
Waſſerleitung ſind zu vermiethenHauſe
auf dem Waiſenhauſe. [100029996

Sachen zum Ausbeſſern,
Reinigen, Aufbügeln u. ſ. w.
werden angenommen

gr. Märkerſtr. 17 I. I.

Geſtorben: Kgl. Oberſt-Lieut. a. D.
Aug. Spahns (Berlin). Verw. Frau
GeneralLieut. v. Gansauge geb. Fränkel
(Ilſenburg BVerw. ajorin Anna
v. Donop geb. v. Flemming (Rönz b.
Gülzow). Fräul. Amöélie v. Wenckſtern(GrJauth).
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Jm Wege der ZwanNaumburg a S., Hauſer,

W Wo

merks nicht hervorging, insb
tal, Zinſen, wiederkehrenden

richte

iejenigen, welche das
werden aufgefordert, vor Schlu
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen

uſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
rundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 15. October
1884 Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, ver-
kündet werden.

Naumburg a/S.,
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
gswollſtreckung ſoll das im Grundbuche von

Band VIII Blatt 432 auf den
Namen des Mehlhändlers Karl Anguſt Zeißler eingetragene, in der
Stadt Naumburg in der großen Neuſtraße Nr. 23 belegene Grund

hnhaus mit Hof und Hintergebäude, am 14. October 1884
ormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts

ſtelle, Zimmer Nr. 17, verſteigert werden.
Das Grundſtück iſt mit 405 .4 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer

veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren W ein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung

n derartige orderungen von
ebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver

ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an
zumelden und falls der betreibende Gläubilaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſ.
genatg Gebots nicht berückſichtigt werden und bei

aufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.8 igenthum des Grundſtücks beanſpruchen,
stermins die Einals nach erfolgtem

elben bei

des Verſteigerun

den 4. Auguſt 1884.

Kühe
traf wieder bei mir ein. Ferner empfehle: Schöne

Voigtländer
Simmenthale

Weissenfels, den 12. Auguſt 1884.
J.

Ein Transport ſchöner, ſchwerer, friſchmelkender

Genthiner n. Altenburger
mit Kälbern

Zugochſen und
r Zuchtbullen.

[10007

e.

Verkauf
10027]

Große magere Landſchweinc c
e (engliſche Raſſe) ſtehen von heute ab zum h

im Gaſthof zum „goldenen Pflug“ in Halle a/S.
Fr. Rolle aus Halle, Geiſtſtraße Nr. 30.

Curt Verpachtung,
Die Grummet Nutzung von

circa 100 Morgen Elſterauen- Wie
ſen des hieſigen Ritterguts ſoll
Freitag den 22. d. Mts.

Vormittags 9 Uhr
in Parzellen bis 10 Morgen öffent
lich meiſtbietend unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedin-
gungen berpachtet werden.

Rittergut Wessmar,
den 11. Auguſt 1884. [10029

2 Pferde leichteren Schlages,
das eine 8 Jahr alt, verkauft
Heyne zu Deutleben. [10036

Offene und geſuchteß Stellen

lebendveräicherung,

Für die Acquiſition hier ſo-
wohl wie Umgegend wird eine
geeignete, thätige, den beſſeren
Kreiſen angehörende Perſön-
lichkeit von einer älteren, gut
eingeführten Geſellſchaft unter
günſtigen Bedingungen evtl.
Fixum, geſucht. Off. sub W.
k. 30942 bef. Rud. Mosse,
Brüderſtraße 6. (9984
Ein Hofverwalter

zur Vertretung findet ſofort
Stellung auf Rittergut Bün-
dorf bei Merſeburg.

Perſönliche Vorſtellung er
wünſcht. (10030

Ein j. prkt. geb. Oekonom, der
bereits 8 Jahre e. Wirthſchaft ge
führt, ſucht Stellung als

Verwalter
o. dergl. Offert. unter K. E.174 baſordert der „Imvaliden-

dank zu Gera, Reuß. [9967
Ein jüngerer 2. Verwalter wird

1. October er. auf der Dom.
adegaſt in Anhalt geſucht.

[1 0001
Ein jung. Landwirth, 27 J. alt,

Artillerie Unteroffizier, noch in
Stellung, ſucht p. 1. October an-
derweitig Stellung als erſter oder
alleiniger Verwalter. Gefl. Off.
unter O. C. 100. bitte in d. Exp.

Ein verheiratheter, herrſchaft
licher

Kutscher,
der junge Pferde zu fahren und zu
reiten verſteht und auch gewandt
im Serviren iſt, wird geſucht.
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe
unter Chiffre H. V. 919 an
Haasenstein Vogler,
Magdeburg ſenden. (10008

Ein junger Mann, praktiſch und
theoretiſch gebildet, ſucht Stelle als

Verwalter. [10011Offerten subd W. K. befördert
die Exped. der „Schwarzb. Ztg.“
in Greufzen.

Ein j. Mann, welcher Michaeli
eine ganz ausgezeichnete Lehre auf
gr. Gute beendet, ſucht Stelle als
Verwalter. Werthe Adr. unter
L. K. 507 an Haasenstein

Vogler in Leipzig erbeten.

Würthöchakterin-Gesuen.

Zum 1. October a, e. wird für
ein Rittergut in Thüringen eine
Wirthſchafterin geſucht. Dieſelbe
muß in der Molkerei und Küche
durchaus tüchtig ſein. Gehalt
hoch. Gefl. Offert. mit Zeug
nißabſchriften bef. sub J. 8118
Rud. Mosse, Erfurt. [9929

Zum 1. October ſuche ich eine
erfahrene ältere

Wirthſchafterin,
die bereits ſelbſtändig wirthſchaftete
und empfehlende Zeugniſſe über
Ehrlichkeit und Tüchligkeit einzu
ſenden im Stande iſt. [10024

C. Wentzel.,
Langeubogen bei Teutſchenthal.

Wirthſchafts-Elevin wird
zum 1. Sept. d. J. geſucht.

Rittergut Morungen
bei Sangerhauſen a/Harz.

Ein junges Mädchen, am lieb-
ſten von Lande, welches Luſt hat
die Landwirthſchaft zu erlernen,
findet ſofort Stellung auf Ritter
gut Schloß Löbnitz bei Bitterfeld.

Ein ordentliches, fleißiges Stu-
benmädchen, welches plätten und
ſerviren kann, findet ſofort oder zum
1. September Stellung bei

Julie Dietze.

es Verſteigerungsver-
Kapi-

er widerſpricht, dem Ge-
des

ertheilung des

[10004

geführt:

serme rrüüelem
viel vortheilhafter als Stein

oder Holzbrücken,
Fp mit Zöres- Eiſen Wellblech

oder Holzbelag,
Unter und Ueberführungen,

eiſerne Stege
und ähnliche Conſtructionen offerirt in ſorgfältigſter Ausführung billigſt

Otto Weitseoh in Halle a. d. S.
Specialfabrik für Eiſenbauten. [9556

Nralt,
Ingenieur,

Halle a. S.,
S 7 Magdeburgerstr. 7.

F. Siegel's Locomobilen, mit feſtem und mit aus-
ziehbarem Rohrſyſtem, ſehr billig im Kohlenverbrauch, und

F. Riedel's Dreschmaschinen, beiderlei Maſchinen
ſehr kräftig u. dauerhaft gebaut, in verſchiedenen Größen
auf Lager. Reparaturen an dergl. Maſchinen beſorge
ſachgemäß und billig!

Schmalspurhbahnen, feſtliegend oder leicht transportabel,

in 3 theils ganz neuen Ausführungen; dazu:
Wagen, auch für andere Syſteme u. Handfuhrgeräthe, wie

eiſerne Karren 2c. in über 200 Varietäten. [10028

röslen, „Frand Dndn- Hotel

Freyberg's Garten.
Mittwoch den 13. d. Mts. Abends 8 Uhr

Extra- Walther Concert
M bei ausgewähltem Programm.

U. a. g. z. Aufführung Divertiſſement a. d. Oper Der Trom
peter von Säkkingen von Neßler, für Militärmuſik eingerichtet von
C. Walther.

Entrée 30 Abonnements-Billets
und für das nächſte Concert Gültigkeit.

Kaalschloss- Brauerei

m Giüebichensetein. J
Heute Mittwoch Nachmittags von 4—-7 Uhr

S Grosses litair- Concert
ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.

10036) Füsilier- Regiments Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 Pf. 0. Wiegert. Capellmeiſter.

Wettin a Saale.
WVWeintraube.

Freitag den 15. August
S wei grosse Militair-Concerte S

ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.
Vüsilier- Regiments Nr. 36.

Anfang des erſten Concertes Nachmittags 4 Uhr.
Anfang des zweiten Concertes Abends 8 Uhr.

Nach dem Abend-Concert Föcrh.
Entrée à Perſon 50 Pf. Hierzu ladet ergebenſt ein

10015) Schröder, Gaſtwirth.

e

haben nur noch für 1335
10033

zu Halle a/S.
Jm Monat Juli cr. wurden an Keſſel-Unterſuchungen aus-

63 innere Reviſionen.
131 äußere desgl.

38 Waſſerdruckproben.
Außerdem:

21 Unterſuchungen an Dampf-Apparaten
und 87 Unterſuchungen an CEentrifugen.

Dem Verein ſind weiter beigetreten:
dert Maurermeiſter u. Ziegeleibeſitzer E. Krüger in Bitterfeld.

r Ziegelei in Cönnern Saalſtrecke.
Halle'ſche Molkerei in Halle a/S.
Herr Buchdruckereibeſitzer Otto Hendel in Halle a/S.

Stärkefabrikbeſitzer A. Hüttig in Mehderitzſch.
Gutsbeſitzer P. Friedrich in Querfurt.

Weiter ſind von alten Mitgliedern neu angemeldet: 23 Keſſel.

[10017

u

tember aus.

Frausn- Verein zur ArDeD- Wud Krankenpfege,

Der Nähverein in der Anſtalt Martinsberg 14 fällt bis Ende I
s C

dieſes Bl. abzugeben. [10023 Rttg. Güldenſtern b. Mühlberg a E. J. A.: Ch. Kirchhoff.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Große Sendung
Feinster böhmischer

Treibhaus-Anauas

KwWuln. Schubert
gr. Stein u. gr. Ulrichs 9

ſtraßenEcke.

Rollmöpse
offerire pro Schock 3.

Nene Stralsunder
Bratheringe

pro Wallfaß 4,50, pro T. Faß
250.

B. Valclge,
Leipzigerſtraße 6,

gegenüber dem „gold. Löwen

Kirſchſaft
friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme,

Auf dem ehemaligen
Ausſtellungsplatz Halle.

Edour Theater

(Jn dieſem Genre größtes
Etabliſſement.)

Heute Mittwoch
rosseGalavorstellune,

Neues Programm in 5 Ab-
theilungen.

r Senſationell.
i BRoccaceio's Luftreiſeoder der unfreiwillige

Der indische Korb und
der unverwundbare Menſch.
Das unfreiwillige Tanzen

von Herren aus dem
Publikum.

Infernable Wasehbanstalt.
Auftreten der Coryphäe

der Luft als der Vée

19 Großer Erfolg. V
An droiden

die urw künſtlichen

dargeſt. vom König aller
exiſtirenden Ventriloquiſten

(Bauchredner)
Prof. Nürnberg.

W Ser Zahnpatient,
oder ein Beſuch beim Zahnarzt.

Dir. SchenkK's
Excursionen.

Reiſe um die Erde in
40 Minuten.

(Reue Serie.)
Die Riesen-Wasserkunst-
werke der Wilhelmshöhe

bei Kassel,
oder die kolofſale 10-Cache

Wunder VFontaine.
Feenhaft lebende Bilder.

u

Das Fest d. Rosenkönigin.
„Große Feerie.

Nächſten Sonntag
2 Haupt- Vorſtellungen

4 und 8 Uhr.
Anfang s Uhr.

Kassenöſffnung 7 Uhr.
W Billets für Loge und

Parquet zu ermäßigten Prei-
ſen zu haben bei Herren Stein-
brecher e Japer.

Taubſtummen-Anfſtalt.
Für folgende Geſchenke beſten Dan!

Aus einem Schiedsamts-Vergleiche in
M. 3 und von einen

Schiedsamte in Sachen Frl. H.
20 1 GemeindekaſſeSittonberg 30 und von Hrn. M.Kächsisch-Tudriugischer Dappfhessel-Rovlsions Voroin

Halle, den 11. Auguſt 1884.
RIlote.

Vom 15. ab pin
S

Wochen Verreist.
Prof. Dr. Seeligmüllen,

Bin auf einige Zeit verreiſt
und werde meine

Prof. Dr. med. Hollaendor-

e

S

S

anücktehr ge

Ce

e L&OçèRäaSFür den provinziellen und localen Theil
verantwortlich Arthur Goehring

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.
geöffnet von 8 U b

7 Uhr Abends.
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